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Hmtlidbec Teil
Konsularisckfe Bertretung Japans

** Der zum Kaiserlich Japanischen Generalkonsul für das
Deutsche Reich mit dem Amtssitz in Hamburg ernannte Herr
Saburo Kurusu ist zur Ausübung konsularischer Amtshand¬
lungen auch in Baden zugelajsen worden.

England «nd Ägypten
Zwischen England und Ägypten ist die Lag« durch die Hal¬

tung der ägyptischen Extremisten und durch die Forderung der
ägyptischen Parlaments , eine drastische Einschränkung der
Macht der engl. Militärbehörden vorzunehmen, gespannter ge¬
worden . England hat 3 Kriegsschiffe von Malta nach Alexan¬
drien bzw . Port Said entsendet und autzerdem in der Miii -
türfrage der ägyptischen Regierung eine Rote überreicht, die
sich mit der Reorganisierung der ägyptischen Armee beschäf¬
tigt . In der Note betont die englische Regierung erneut
ihren Wunsch nach engster Zusammenarbeit mit der ägyp¬
tischen Negierung und regt gleichzeitig eine Reihe organisa¬
torischer Matznahmen an , die für diese Zusammenarbeit
und die Verteidigung des Landes nach englischer Ansicht un¬
entbehrlich seien. Insbesondere soll die Note daraus beste¬
hen, daß der Posten des Oberkommandierende« der ägypti .
schen Armee nach wie vor mit einem euglischen Offizier be¬
setzt werden mutz .

Die Krise, die ihrem Höhepunkt entgegenzutreiben scheint,
nahm ihren Anfang mit dem Besuch Lord Lloyds in Mini «
in Oberägpyten am 28 . Mai , wo Lord Lloyd und verschie¬
dene ägyptische Notabeln eine Parade über die dort statio¬
nierten ägyptischen Truppen abnahmen . Dies führte zu einer
scharfen Kritik an den Notabeln und an der Regierung
in der Kammer, die daraufhin einmütig beschloß , die
Negierung aufzufordern , alle an der Parade beteiligten Be¬
amten sofort zu entlassen. Die durch diesen Schritt auf bei¬
den Seiten erzeugte Erbitterung wurde weiter verschärft
durch den am letzten Donnerstag gefaßten einmütigen Be¬
schluß des Haushaltsausschusses, der Kammer vorzuschlagen,
das Gehalt für den gegenwärtigen Sirdar , Generalmajor '
Spinks , zu verweigern und den Posten des Sirdars ganz
abzuschaffen.

Die Lage in China
Nach Meldungen aus französischer Quelle soll eine Eini¬

gung zwischen den extremen Südchinesen (Hankau ) und den
gemäßigten (Nanking) im Gange sein. Fengynhsian , soll
zum Generaliffimus ernannt worden sein. Die Kuomintang¬
partei habe sich für die Nankinger Regierung erklärt . Die
südlichste Provinz Chinas , U^nnan hat sich für die Rankinger
Regierung ausgesprochen, die den Geist und die Grundsätze
der Kuomintang -Bewegung vertrete und allein in der Lage
wäre , das Glück der WO Millionen Einwohner Chinas zu
verwirklichen.

Nach Reutermeldungen haben die Südtruppeu erhebliche
Erfolge errungen und di« Stellung der Nordarmee sei äu¬
ßerst gefährdet . Die Unsicherheit der Lage habe die Japaner
und Engländer zu dem Beschluß veranlaßt , Truppe « nach
Nordchina zu entsenden.

*
Japan hat bereits Truppe « nach Tsingtau gesandt. In Tokio

wird erklärt , daß es sich um keine Intervention Japans in
die inneren Angelegenheiten Chinas handle, sondern nur
um eine Vorsichtsmaßnahme, um die Schantungbahn bis
Tsinansu und die in der Provinz Schantung wohnenden
Japaner , wenn es nötig sein sollte , zu schützen . Der in
Schanghai stationierte außenpolitische Kommissar der Nan -
kingrrgierung hat dem japanischen Generalkonsul den Pro¬
test gegen die Entsendung der 2000 Japaner nach Tsingtau
überreicht . Auch die Pekinger Regierung beabsichtigt gegendie Besetzung Tsingtaus Protest einzulegen . Man bezeichnet
Japans Schritt , der großen Unwillen erregt hat . als ver¬
kappte Intervention mit dem Ziele , die wertvolle Provinz
Schantung wieder zu gewinnen .

Geschäftsaufsicht über die Mologa verhängt . Dem Antragder Mologa, Holzindustrie A. -G .» um Anordnung der Ge¬
schäftsaufsicht , ist nunmehr vom Amtsgericht Berlin -Schöne-

stattgegeben worden. — Rach Meldungen au » Moskauwrr» d,e Sowjetregierung der Konzessionsverwaltung den
«wÜÜ® b0Jl ?wei Millionen Mark überweisen . Für diesen
SKmtr ®' e Konzession an die Sowjetregierung über .

Verpflichtungen der Mologa auf dem Außen - und
iwmmen!

nenmaC *t #»erden von der Sowjetregierung über -

dittUion ^ k W * *L ln München. Die Münchener Polizei -
heitlit^ r Meid»«» ^ ^polizeiliche Vorschrift das Trage » ein-
auf 5ffenHi* en

U ,
9R

^ut Angehörige von Parteiorganisationenauf oft-ntOchen W -gen^ Stratzen und Plätzen vorübergehend
K-r Erörterungen über die

mR wegen der Zusammenstöße
K Jstnern im bayerischen Landtag
U ' daß dw Rei^ bannerlettung m den Vorgärten ihre

, Inwieweit Reichsbannerinit -
glieder beteilrgt waren , sei noch mcht geklärt .

Berschärfu», brr Einreisebestimmunge » ins SaargebietDie Regierungskommiffion des Saargebietes hat die Bestim¬
mungen über die Einreise in das Saargebiet verschärft
Personen , die in das Saargebiet « inreisen, um a« einer
öffentlichen Veranstaltung teilzunehmen , sowie Mitglieder
eines Vereins und sonstigen Personenmehrheit öe&ücfen d^r
besonderen Genehmigung zur Einreise .

* Ikoalitionspolitik aussen und
innen

i .
Außenpolitik ist Bündnispolitik . Kein Staat aus der

Erde ist heute so mächtig, daß er ohne jede Bundes¬
genossenschaft einer Koalition aller anderen Staaten ge¬
genübertreten könnte . Es hat Zeiten in der Welt¬
geschichte gegeben , in denen diese Maxime nicht galt , in
denen die Außenpolitik sich vor allem in der Kunst zu
erobern und zu herrscheir erschöpfte. Die großen Assyrer -
könige brauchten keine Bündnisse, das Rom eines Caesar
und eines Augustus kontlte ihrer entraterr , Dschingis-
Khan und Tamerlan eroberten Asien aus eigener Kraft ,
und die gewaltigen deutschen Kaiser aus der ersten
Hälfte des Mittelalters , Karl der Große , Otto I . und
Konrad II . hatten Bündnisse nicht nötig . Gewiß haben
auch die Welteneroberer Bündnisse akzeptiert, wo sie sich
ihnen gerade boten ; aber diese angebotenen Bündnisse
waren in Wirklichkeit nichts anderes als eine mildere
Form der Unterwerfung.

Seit dem Ausgang des Mittelalters , feitbem sich neben
dem heiligen römischen Reich deutscher Nation der Staat
der französischen Könige als militärisch gleich starke
Macht erhoben hatte, und die innere Geschlossenheit
Deutschlands einer staatlichen Vielgestaltigkeit gewichen
tvar, hat sich die große Politik in Europa völlig gewan¬
delt : Außenpolitik wurde Bündnispolitik . Und so ist es
seitdem geblieben. Die Epoche Napoleons I . macht nur
scheinbar eine Ausnahme ; den « , wenn auch Napoleon I .
selbst im wesentlichen Eroberungs - und Unterwerfungs¬
politik betrieb, so ist doch auch er schließlich gescheitert an
der Bündnispolitik der anderen, einer Politik , deren
Wert er erst dann begriff, als es für ihn zu spät war .

Die Koalition aller der Staaten , die dem neuen deut¬
schen Reiche aus irgend einem Grunde übel wollten, hat
im Weltkrieg gesiegt . Auch wir hatten dieser Koalition
gegenüber mit einem Bündnissystem aufzuwarten . Aber
es war brüchig und militärisch von geringerem Wert .
Gerade der Weltkrieg hat gelehrt, daß der Erfolg dem
stärkeren und besseren Bündnissystem anheimzufallen
pflegt. Bismarck hat diese Grundtatsachen praktischer
Außenpolitik sehr wohl gekannt, und deshalb ftattb seine
Diplomatie von jeher im Dienste einer zweckentsprechen¬
den Bündnispolitik . Seine Nachfolger haben im großen
und ganzen die Richtigkeit seiner Grundanschauungen
nicht übersehen , aber sie haben nicht mit dem gleichen
Geschick zu operieren verstanden und vorzugsweise auf
die falschen Pferde gesetzt , und im übrigen durch un¬
nützen Lärm und törichte Entgleisungen dem gegnerischen
Bündnissystem noch Wasser auf die Mühlen geleitet .

Nach dem Weltkriege schien es so, als ob die Bündnis¬
politik an Bedeutung verloren habe . Das war durchaus
begreiflich . Der Sieg war errungen , das Ziel war er-
reicht ; man konnte nun auseinandergehen und die Beute
verzehren. Ferner aber war durch das Ausscheide » Ruß¬
lands aus der Latente cordiale ohnehin eine neue Situa -
tio« entstanden. Zunächst stand jedenfalls jeder Sieger¬
staat für sich allein da , und lediglich das große Arrange¬
ment mit Deutschland führte

^ Frankreich, England , Ita¬
lien und Belgien Seite an Seite . Aber gerade bei die¬
sem Arrangement haben sich die Gegensätze unter den
einstigen Bundesgenossen besonders scharf entwickelt.
Und der allgemeine finanzielle und wirtschaftliche Katzen¬
jammer , von dem auch die europäischen Siegerstaaten
nicht verschont blieben , war zunächst nicht geeignet , diese
Gegensätze zu überbrücken .

Erst nach und nach begann in den Kabinetten wieder
die Einsicht zu dämmern, daß man doch ohne jede gegen¬
seitige Anlehnung , ohne Bündnisse der großen Wirt¬
schaftsnot und gewisser diploumtischer Probleme nicht
werde Herr werden können . Die Wirtschaftsuot war es,
die Frankreich und Deutschland wieder etwas näher an¬
einander heranführte , das russische Problem ist es , das
jetzt wieder die Latente coräinle zwischen England einer¬
seits und Frankreich und Italien anderseits aufleben
ließ. Wir werden in dem nächsten Artikel auf diese
Dinge zu sprechen kommen .

Die p»lnisch« Sozialdemokratie in Opposition. Der Oberste
Rat der polnischen Sozialdemokratischen Partei hat beschlossen,
gegen die gegenwärtige Regierung in Opposition zu treten .
Er begründet diesen Schritt mit der ausgesprochen kapitalisti¬
schen Politik dieser Regierung, mit den von ihr angewandte «
politischen Re' ressivmatznahmen und dem Mangel an Initia¬
tiv« in der Minderheitsfrage . Di« Sozialdemokraten fordern
Neuwahlen auf Grund de» jetzigen Wahlsystems.

Linweibung der neuen 'Aniversitäts -
Hrinderklinik in Lreiburg

DZ . Freiburg i. Br .. 31 . Mai (Tel .)
Die neue Universitäts -Kinderklinik wurde heute mittag ittt

Rahmen einer schlichten Feier ihrer Bestimmung übergeben.
Oberbaurat Lorenz. Freiburg , als Leiter des Baues betonte,daß das neue „Han» zur Sonne " das erste der modernen
Klinikbaute« Freiburgs sei. Nach der Schlüsselübergabe anden

hielt dieser eine Ansprache , worin er u . a . ausführte :
Wenn er heute schon wieder bei der Universität Freiburaerschienen ser. so seien dafür zwei ganz besondere Gründe

maßgebend . Emma ! handle es sich um ein Unternehmen , dasfernem Zweck nach die ganz besondere Teilriabme des Mini -sters beanspruchen könne , und dann sei der Same zu diesemUnternehmen von ganz besonderer Art und der Sämann , derihn gelegt habe, verdiene unsere Aufmerksamkeit und Dank-barke-t m außerordentlichem Matze . Wir hoffen mit derAnstalt , die heute eröffnet wird, der Gesundheit der Kinderzu dienen . Der Gesurchheit der Kinder, die durch Kriegs - und
Nachkriegszeit ganz besonders gelitten haben und die in demschweren wirtschaftlichen Kampf, in dem wir uns heute be-
finden und wohl noch eine gute Reihe von Jahren befindenwerden . Gefahr laufen , weiter Not zu leiden. Die Gefahrdroht dem Leib und der Seel« der Kinder. Heute gilt unserBeisammensein einer Veranstaltung , die der körperlichen Ge¬
sundheit der Kinder dienen soll, wobei wir daran denken , daßnur rn einem gesunden Leib eine gesunde Seele sich entfaltenkann. Die Wissenschaft und die Geschicklichkeit und Sorgfaltvon erprobten Ärzten und Pflegerinnen soll sich auch indiesen Raumen wieder in den Dienst der Gesundheit unsererKinder stellen. Ihre liebevolle und unermüdliche Arbeit sollden gefährdeten Kindern ein Asyl bieten , aus dem sie dannspater gekraftrgt wieder in das Leben hinaustreten können.

- r̂ l fen Z ^ Mnungsvoll beschreiten dürfen , iste>n Verdienst der Gesellschaft der Freunde, deren Vertreterwir die Ehre und die Freude haben, heute unter uns bearützen
zu dürfen . Die Gesellschaft der Freunde hat geglaubt denvielen Beweisen ihres tref eingewurzelten Sinnes für Wohl-taten an der leidenden Menschheit einen neuen Beweis hinzu»fuge» zu sollen, indem sie den Grund legten für dieses heut»

^hoffe , daß das Samenkorn , dasz . ' ffi f !rfx rrr r X V^ /r ' r ' vw ö uu* « H«ientorn , oasdre Gesellschaft der Freunde hierdurch in den Freiburger Bo -
Jid& rasch unter gern geleisteterMithilfe von Staat und Stadt zu einer schönen Pflanze ent-wickeln durfte , noch reiche Früchte trägt . Es wird dannZeugnis dafür ablegen, datz in einer Zeit, in der die Töne de»Hasses zwischen den Völkern noch nicht lange verklungen

U'ufen , und die Folgen des Krieges und die Hemmnuiigenpolitischer Gegensätze immer noch schwer auf den Völkern
lasten , daß es zu solcher Zeit in den Bereinigten StaatenMänner gegeben hat, die Christentum und Demokratie dahinauffaßten , daß sie auch den Mitmenschen in fernen deutschenLanden Freundschaft erweisen wollten . Da ich mich mit die-
sen Männern darrn einig fühle, daß hohe gemeinsame Men-
schenz,ele und insbesondere eine Aufgabe, wie die der heut«eröffneten Anstalt , nämlich für die Gesundheit der Kinder zuforschen und zu sorgen, un» über die politischen Gegensätzehknausfuhren und die Grenzen der Länder uns vergessenlassen muß , kann ich umso freudiger und aufrichtiger denDank dafür aussprechen, datz gerade hier in Freibur «, aneiner badischen Hochschule, dieses Werk möglich geworden ist.

Somit ist dieses Haus nicht nur ein Zeichen gütiger Gesin¬
nung gegen unsere Kinder, sondern auch ein Meilenstein aufdem langen Weg zum gegenseitigen besseren Verstehe « zwi-
schen den « ölkern. Und wenn auch der Weg noch lang ist.so dürfen wir uns doch des Wegzeichens fteuen und ihm die
Aufschrift geben, die eigentlich das Ziel bedeutet. Ich niöcht«
daher Vorschlägen , dieses neue Haus „Freundschaftshans" zunennen . Damit wird der Gesellschaft der Freunde gedacht
sein und zugleich zum Ausdruck gebracht werden, welcher
Geist den Kindern gegenüber hier herrschen soll und in wel-
chem Geiste Glieder zweier Völker sich bei diesem Werke zu¬
sammengefunden haben.

Möge der Name eine gute Vorbedeutung sein !
*

Darnach sprachen Oberbürgermeister vr . Bender, der Rek .
tor der Universität , Prof . vr . Brie, und der Dekan der me¬
dizinischen Fakultät , Prof , vr Rost, sowie der Vorstand der
Universitätskinderklinik, Prof . vr . Noeggrrat, der seiner An -
erkennung für di« vorbildliche Zusammenarbeit zwischen de,n
Baumeister unb dem Leiter der Klinik Ausdruck verlieh.
Als Zeichen der Dankbarkeit für die KürsorgetStigkeit der
Quäker in Deutschland und als besonderes Zeichen des Dan¬
kes an den Generalvertreter der amerikanischen Gesellschaft
der Freunde in Deutschland. Gilbert L. Mac Raster , der der
Feier beiwohnte, überreichte er Mac Master eine Ehrennr -
knntze der dentsche « Gesellschaft für Kinderheilkunde , die aufder letzten Tagung in Düsseldorf beschlossen hatte, Mac Ma¬
tter und Wilbur Carl Thomas m Reuyork auf diese Weise
zu ehren . Schließlich nahm auch Gilbert Mar Master das
Wort und überbrachte die Grütze der amerikanische « Gesell-
schuft der Freunde .

Der Feier wohnten außer Vertreter » des Lehrkörpers, der
Referent für das Hochschulwesen im Ministerium, Geheim-
rat vr . Schwüre«, Landeskommissar vr Schneider, Vertre¬
ter der wohltätigen Organisationen und das Pechonal der
Kinderklinik bei . — An die Feier schlötz sich ein Rundgans
durch den neue« Teil der Klinik an.



politische Neuigkeiten
D-r Reichspräsident ln Kiel

Der Reichspräsident nahm am Montag in Kies in Beglei¬
tung des Reichswehrministers Or Getzler, deS Chefs der
Marineleitung Admiral Zenker» sowie des Chefs , der Ma¬
rinestation Vizeadmiral Or Raeder eine Truppenparade
auf der Wik ab. Nach der Parade wurde eine Fahrt zur
Prinz Heinrich-Brücke und zum Rordostsee -Kanal , unternom¬
men. Hieraus stattete der Reichspräsident dem Großadmiral
Köster und dem Stationschef kurze Besuche ab und ging dann
an Bord der Stationsjacht „Nixe", um eine einstündige Fahrt
durch den Hafen zu machen . Sobald die Standarte deS
Reichspräsidenten auf dem Wasser erschien , feuerten das
Linienschiff „ Schlesien" und die Batterie Friedrichsort einen
Salut von 21 Schüssen . Die Schiffe und Fahrzeuge im Ha¬
fen hatten über die Toppen geflaggt. Die Mannschaft para .
vierte bei der Vorüberfahrt des Reichspräsidenten, der auch
durch eine Auffahrt der Ruder - u . Kanuvereine sowie durch
eine Geschwaderfahrt der Kieler Seglervereine begrüßt
wurde.

Später wurde der Reichspräsident im Rathaus vom Ober¬
bürgermeister Or. Lüken empfangen, der in seiner Ansprache
die schweren Leiden Kiels unter den veränderten Nachkriegs«
Verhältnissen betonte. Abends veranstaltete die Provinz ^ inen
Empfang im Hause der Seglervereinigung , bei dem Ober¬
präsident Kürbis eine Ansprache hielt, in der er u . a . sagte:
Gerecht und aus freier Selbstbestimmung beruhend ist unsere
Landrsgrenze nach Norden heute nicht . Wie wir Gerechtig¬
keit verlangen , so find wird andererseits verpflichtet, den An¬
gehörigen fremden Volkstums , die unter uns weilen, die
Pflege ihrer kulturellen Verbundenheit nach Norden zu ge¬
währleisten. Der Vorsitzende des Provinziallandtages , Ober¬
bürgermeister Or. Todsrn, sagte, die Schleswig-Holsteiner
>vürden nicht aufhören zu hoffen, daß der Tag kommen

- werde, an dem die durch eine aufgezwungene Grenzziehung
von uns getrennten deutschen Volksgenossen durch einen der
Gerechtigkeit und Billigkeit entsprechenden Ausgleich der Na¬
tionalitäten mit uns wieder vereinigt würden.

In seiner Erwiderungsansprache führte der Reichspräsi¬
dent u . a . aus : Schleswig.Holstein hat seit seiner Wiederver.
einigung mit dem Reiche an dem großen politischen und
wirtschaftlichen Aufschwung unseres Volkes besonderen An¬
teil gehabt. Um so schwerer hat dafür die Nordmark unter
dem unglücklichen Kriegsende gelitten . Neben diesem schwe¬
ren politischen und kulturellen Verluste hat der Kriegshafen
Kiel seine Bedeutung eingebüßt, Handel und Wandel bra¬
chen darnieder ; aber trotz der schweren Schicksalsschläge
blieben die Männer und Frauen , die dies Land -bewohnen,
aufrecht und treu . Wie Ihre Vorfahren einst in Zeit schwe¬
rer Bedrängnis haben auch Sie , Meine Herren , als Träger
heiligen Erbes Ihr Volkstum tapfer verteidigt und mit fe¬
stem Glauben an ein deutsches Auferstehen Zerstörtes wieder
aufgebaut , Dafür Ihnen und allen Bewohnern der nteer«
umschlungenen Provinz heute hier namens de- Reiches
herzlichst zu danken , ist mir eine freudig erfüllte Pflicht.

Um 11 Uhr abends begab sich der Reichspräsident durch
ein Spalier von Fackelträgern, gebildet von Klubmitsliedern
und Jungmannschaften der Schülerseglervereine vom Segler¬
heim zum Hafen und sodann an Bord des Linienschiffes
„Schleswig" zur Fahrt nach Mürwik . Die Bevölkerung
brachte dem Reichspräsidenten, zum Abschied herzlich « Ovatio¬
nen dar . — Nach dem Empfang im Seglerheim war dem
Reichspräsidenten eine Huldigung des Reichsbanners durch
einen Vorbeimarsch dargebracht worden.

Auf der Berliner Tagung der VStterdnnds«
gesellfchaste »

wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , di« die
Zusammenarbeit der Organisationen der früheren Kriegsteil¬
nehmer in der ganzen Welt mit dem Weltverbande de«
Frieden fordert.

Oberst GroSfield (England ) betonte, daß di« Kriegsieil .
nehmer überall genug vom Kriege und seinen Erscheinungen
hätten . Leider höre man in England viel zu viel vom Stahl¬
helm und den reaktionären Organisationen aus Deutschland.
Man käme so zu dem Glauben , es gäbe in Deutschland wei¬
ter nichts als den Stahlhelm . Er habe sich aber jetzt über¬
zeugen können , daß noch viele andere Deutsche vorhanden
wären , die für den Frieden , wirken wollen. Die,amerikani .
,sche, afrikanische, italienische, französische , rumänische, pol»
jntsche und tschechoslowakische Organisation der , früheren
Kriegsteilnehmer appellieren deshalb an die deutschen Bünde
zu gemeinsamer Arbeit für den Frieden (Beifall ) .

Die Tagung stimmte weiter der Herausgabe einer völlig
neutral geleiteten Zeitschrift für nationale Minderheiten
durch den Weltverband zu.

Zur Frage der deutschsprechenden nationalen Minderheit
in Südtirol heißt es im Bericht des Sonderausschusses : „Die
Kommission hat den Beschluß gefaßt , dieser Frage auf der
nächsten Sitzung im Oktober nochmals ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden. In der Zwischenzeit iaprden die auf der Ta¬
gung erstatteten Berichte den Völkesvundsgesellschaften zu¬
sammen mit einer von Frau Bakker ' vorgeschlagenen Resolu»

, tion zugestellt werden. Auf diese Weise wird es der Kom¬
mission leichter gelingen, einen weisen Beschluß zu fassen ,
und der italienischen Völkerbundsgesellschaft wird Gelegen¬
heit geboten werden, nochmals die Darlegungen ihrer deutsch,
sprechenden Kollegen zu prüfen . Die italienische» Mitglieder
der Kommission haben diesem Plaue zugestimmt. -

Gegen die Erhöhung der Postgebühren
Gegen die beabsichtigte Gebührenerhöhung der Deutschen

Reichspost haben die wirtschaftliche » Spitzenverbände» näm¬
lich der Zentralverband des deutschen Bank- und Bankierge.
werbes, , der Deutsche Industrie - und -Handelstag , der Deut¬
sche Landwirtschaftsrat , die Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels , der Reichsverband der Deutschen Industrie ,
der Reichsverband der Privatversicherung , der Reichsverband
des Deutschen Handwerks, der Verein Deutscher Spediteure
und der Zentralverband des Deutschen Großhandels dem
Reichspostministerium gegenüber in einer Erklärung Dtel.
lung genommen, in der die schwere» Bedenken betont wer¬
den , die gerade jetzt in einem Zeitpunkt , in dem die Wirt¬
schaft

'
sich langsam zu erholen beginnt , dagegen sprechen , die

ser Entwicklung durch die geplante Erhöhung der Postgebüh¬
ren entgegenzuwirken und eine neue sehr schwere, übrigens
ungleich wirkende Lasf auf alle Zweige der Wirtschaft zu
legen. _

Der Staatssekretär des Deutschen Auswärtigen Amtes»
Or. ». Schubert, ist auf der Rückfahrt vom Urlaub in Wien
«ingetroffen und wurde von Bundeskanzler Or. Seipel emp¬
fangen .

Der rumänischr Finauzminifter in Berlin . Der zu Wirt -
schaftsverhandlungen in Berlin eingetroffene rumänische
Finanzminister hat am Montag dem Reichsminister des
Äußern , Or. Streseinann , einen Besuch abgestattet . Er wird
heute die ersten informatorischen Besprechungen haben.Die bulgarischen Kammerwahle« sind ruhig verlaufen und
haben der Regierung die Mehrheit gesichert . Rach den vor¬
liegenden Resultaten hat die Regierungspartei 170 Mandate
»on insgesamt 273 erlangt .

Umgruppierung Innerhalb brr deutschen Pastgrwerkschaft.
An Düsseldorf tagten die Vertreter der Lohnempfängermit -
glieder der Deutschen Postgewerkschast . Die Verhandlungen
ergaben ; daß, falls die organisatorische Trennung der bisher
in der Deutschen Postgewerkschast vereinten Beamten - und
Lohnempfänger erfolgt , die Lohnempfängermitglieder unter
Beibehaltung der alten Bezeichnung „Deutsche Postgewerk¬
schaft " vereint bleiben und die Beziehungen zu dem unter
Führung des Abg . Stegerwald stehenden Deutschen ' Gewerk-,
schaftsbund aufrechterhatten werden.

De» englisch -russische Kouflikt. In einem Schreiben des
russischen Geschäftsträgers in London , Rosengolz» an Cham-
berlain wird für die leitenden russischen - Mitglieder der
ArcoSverwaltung und der anderen russischen Wirtschaftsor.
ganifattonen die Erlaubnis verlangt , Hur Durchführung der
Liquidation der betreffenden Organisationen sich noch weiter,
hin in Großbritannien aufzuhalten . Im Falle einer ableh¬
nenden Antwort werde die Verantwortung für ^ alle dadurch
verursachten Schädigungen auf die englische Regierung fal¬
len.

Brurze INachrlLbten
Beginn der Dreimächtekonfereuz am 20 . Juni . Die vom

Präsidenten Coolidge angeregte Dreimächtekönferenz zwischen
England , den Vereinigten -Staaten und Japan über Seeab .
rüstunssfragrn wird am 20. Juni , nachmittags 4 Uhr in
Genf eröffnet werden. Ungefähr 200 Unterhändler und
Sachverständige werden in Genf , erwartet . Die Konferenz
findet im Sitzungssaal des Völkerbundes unter dem Vorsitz
des Amerikaners Gibson statt .

Coolidge für Beschränkung der Rüstungen . Der amerika¬
nische Präsident Coolidge hielt in Arlington eine Rede, in
der er wiederum die Notwendigkeit der Beschränkung des
Wettrüstens betonte: Man solle Schritt für Schritt auf je¬
dem Wege diesem Ziele zustreben. Der Präsident betonte
dann die Notwendigkeit- von Ruhe und Ordnung im Innern .
Wenn es notwendig sei, so müßte im Interesse der Selbst¬
erhaltung die Verfassung geändert werden.

Berurteilung von Kommunisten in Litauen . Am 1 . Mai
hatten Kommunisten im Konzentrationslager in Worny ver¬
sucht, das Misitär zum Aufstand zu bewegen. Das Kriegs¬
gericht verurteilte fünf von ihnen zum Tode, 10 weitere
Angeklagte zu Zuchthausstrafen von 1 % —15 Jahren und
einen zu lebenslänglichem Zuchthaus- Auf ein Gnadengesuch
der zum Tode: Verurteilten wandelte der Staatspräsident
die Todesstrafe in Zuchthausstrafen von je 15 Jahren um.

Ei« neues PoN-eibeamtengesetz
Dem Badischen Landtag ist der Entwurf eines neuen Poli »

zeibeamlengesetzes zUgegangen . Darnach werden die Pölizei -
beamten als Polizeiänwärter mit Beamteneigenfchaft einge¬
stellt. Nach Abschluß der Ausbildung , die höchstens zwei Jahre
betragen soll/ erfolgt bei Eignung die Überführung in das
außerplanmäßige Beamtenverhältnis . Das außerplanmäßige
Beamtenverhältnis dauert regelmäßig fünf Jahre . Darnach
werden die Polizeibeaniten nach Eignung und iin Rahmen de?
StaatSvoranschlages als Polizeiwächtmeister in das plan¬
mäßige Beamtenverhältnis überführt

Die weiteren Bestitnmungen regeln die Besoldungsvezüge,
Unterkunft , VerpflegüNä «no Bekleidung, die Ruhestandsver¬
hältnisse u . a . Das Gesetz soll mit dein 1. Juli 1827 in Kraft
treten .

Zum Jubiläum des R-chtsanwalis Dr. Kopf
i« Jreibnrg

Anläßlich des 70. Geburtstages des Rechtsanwaltes Op . Kopf
veranstaltete das Zentrum in Freiburg eine Festversammlung ,
in der Landtagspräsident Or. Baumgartner dem Jubilar als
Geschenk der badischen und Freiburger Zevtrumspartei ein
Ölgemälde überreichte. Er hob besonders die Arbeit seines
Vorgängers auf dem Präsidentenstuhle des Badischen Land- ,
tages hervor, sowie die politischen Ideale des Gefeierten .
Oberbürgermeister Or. Bender feierte die Arbeit Or Kdpfs
in der Gemeindepolitik Freiburgs , Generalvikar Or Sester
dankte dem Jubilar für seine Tätigkeit im Kirchensteuerparla -
ment , während Prälat Vr Schofer an den Eigenschaften, be-
sonders der edlen Selbstlosigkeit des . Jubilars, ' die Kräfte
zeigte, die das Zentrum stark gemacht haben . Or Kopf rich¬
tete nach herzlichen Dankesworten u .

' a : einen Appell an die
Gebildeten zur Mitarbeit im Volksverein und politischen Le-
ben , an die Lauen und. an die Jugend .

Am Montag vormittag gegen 11 Uhr begab sich in Freiburg
eine stadträtliche Abordnung, bestehend aus dem Oberbürger¬
meister Or Bender» Bürgermeister vr Hofner» dem Obmann
des Stadtverordnetenvorstandes , Rechtsanwalt Bauer und
mehreren Stadträten in die Wohnung des Jubilars , des
StadtrateS vr Kopf, um ihm aus Anlaß seines 70 . Geburts¬
tages den Beschluß der Vertreter der Bürgerschaft , dia,ihm
als Anerkennung für seine opfervolle und ersprießliche Tätig -
keit im öffentlichen Leben das Ehrenbürgerrecht versiehe,, hat ,
amtlich mitzuteilen . Oberbürgermeister Or Bender sprach
zunächst namens der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft
dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche aus und würdigte
die opfervolle Arbeit, des Jubilars wahrend der 3E Jahre ,
welche er schon dem Stadtparlament angehorte . Der neu
ernannte . Ehrenbürger der Stadt Freiburg dankte ynt belveg -.
ten Worten und gab seinem Willen Ausdruck, seine Kräfte
wie bisher in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen.

Zur Tagung des Verbandes badischer gemein¬
nütziger » auvereinigungen

Der Sonniagssitzüng der in Karlsruhe abgehaltenen Tagung
wohnte zeitweilig auch Innenminister Or. Remmele bei . Dem
Referat des Öberregierungsrat Schoch war zu entnehmen,
daß bis Ende 1828 875 Wohnungen m,t staatlichen ^

Baudar -
lehen bedacht worden find . Von Reichs wegen erhalt Bade«
6—7 Millionen ZwifcheNkredit « . Die Wohnungsnot fft immer
noch außerordentlich groß ; die Baukosten haben wieder ange¬
zogen . Ohne Staatshilfe wird man im Wohnungsbau vor-
erst nicht aUskommen . — Die Versammlung stimmte einer
Entschließ«»« zu, die die Maßnahmen der Regierung im
Sinne einer tatkräftigen Förderung des Wohnungsbaues an¬
erkennt, ferner der Erwartung Ausdruck gibt, daß der ge¬
meinnützige Wohnungsbau auch weiterhin unterstützt wird.
Die Tätigkeit deS Verbandsvorstandes wird gebilligt und da¬
bei bedauert , daß noch keine Reform der Gebäudesondersteuer
durchgeführt . ist . Schließlich fordert der Verbandstag . dich
die Mietserhöhung , soweit sie nicht durch die AufwertungS -
zinsen beansprucht wird, reMos dem Wohnungsbau zuflieht .

Lohnbewegnnge« in Baden
Annahme m Schiedsspruches im Gipfergemerbe. In dem

Lohnkonflikt im Gipsergewerbe von Karlsruhe und Lörrach,
haben di« Parteien den SchiedSfprtlch der Schli-Perkanuner
des Landesschiichters vom S4. Mai angenommen . Der Streik
ist damit beendet.

Orvttnttg und « anberkeit in Eisenbahn-Sge*
"t ®je . Reichsbahndirektionen haben fich vor " einiger Zeit
durch die Tageszeitungen an die Öffentlichkeit gewendet. ' fie
Möge di» Reichsbahn in ihrem Bestreben, die . Personenwagen
V Zs'Eereffe der Reisenden, sauber zu halte» , unterstützen.Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Die Personenwagen find
im , allgemeinen nicht mehr so beschmutzt wie früher . .

Leider gibt es aber immer noch Reisende, die nicht ge¬
nügend auf Ordnung und Reinlichkeit in den Zügen halten .
Durch achtloses, Wegwerfen von Papier » Speiseresten aller
« rt , Obstschalen , Zigarren - und Zigarettenresten , leeren
Schachteln und nicht zuletzt durch Ausspucken auf den Wagen-
boden wird mitfahrcnden und besonders spater zugehenden
Fahrgästen das Reffen in derart verunreinigten Wagen¬abteilen zur Qual gemacht . Jedermann sollte fich darüber
klar sein, daß die der Personenbeförderung und dem oft län¬
ger dauernden Aufenthalt von Personen dienenden Eisen¬
bahnwagen keine AblagerungSstätten für Abfälle aller Art
sind . Das Ausspucke « in die Eisenbahnwagen ist besonders
ekelerregend und sollte au « Gründen der Volksgesundheit und
der Reinlichkeit unbedingt unterlassen werden. Manch einer»
der jetzt achtlos in einem Eisenbahnwagen auf den Fußboden
spuckt, wird fich wohl hüten , zu Haufe ähnlich rücksichtslos
auf dem Boden feines Wohnzimmers herumzuspucken. Die
ordnungsliebende Hausfrau , die ja schließlich das Zimmer
wieder in Ordnung bringen muß , würde in solch einem Fall
wohl recht bald dem Sünder die nötige nachhaltige Aufklärung
geben. Da diese ordnungsschaffende Hausfrau nicht immer
als Reisebegleiter mitfährt und dabei' auf Sauberkeit bin-
wjrkt, so bietet sich für Mitreisende , Vorstände und dgl . von
Vereinigungen und Vereinen ein dankbares Feld für Polks-
aufklärung und Gesundheitslehre . Nicht zuletzt sollte von
diesen Reisenden mehr Rücksicht auf die Arbeiter genommen
werden, die hie verunreinigten Wagen in den Endbahnhöfen
sauber zu machen haben. Schon dieser Hinweis sollte ge¬
nügen , daß manche gedankenlose Verunreinigung der Per¬
sonenwagen unterbleibt .

, Die Reichsbahn ist in ihrem Kampfe um die Ordnung - und
Sauberkeit in den Zügen auf die verständnisvolle und tat¬
kräftige Unterstützung durch das reisende Publikum ange¬
wiesen.

Die Deutsch - sranzSstschen GrenzbahnhSse
Der Maiinheimer „Völksstimme" entnehmen wir folgende«

Bericht über die deutsch-französischen Grenzbahnhöfe :
Zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich war am

18 . Dezember 1818 zu Baden -Baden ein Abkommen getroffen
worden, das die Einrichtung der Grenzbahnhöfe auf Grund
des Art . 67, Abs. 4 des Versailler Vertrages vorläufig regelte.
Unterm 13. April 1825 folgte ein endgültiges Abkommen in
Paris , das die Materie in umfassender Weise regelt und das
Badener Abkommen ersetzen soll, und zu dem die Reichsregie¬
rung jetzt die erforderliche Zustimmung des Reichstags und
Rsichsrates in einem Gesetzentwurf nawfucht.
' Für die Grenze längs Bayerns (Pfalz ) Und Preußens ist

in dem Abkommen an dem bisher zur Anwendung gebrachtem
System getrennter Grenzbähnyöfe auf deutschem und fran -
zösischem Gebiet feftgehalten worden. Bezüglich der Rhein¬
grenze war die im Vertrag von Versailles enthaltene Bestim¬
mung maßgebend, daß hier die Grenzbahnhöfe auf dem rech¬
ten Rheinufrr einzurichten sind, also die mit der Grenzüber¬
leitung deS Eisenbahnverkehrs verbundenen Tätigkeiten je¬
weils auf dem auf deutschem Gebiete liegenden Grenzbahn¬
hof vorzunehmen sind . Aufgabe der jetzt zum Abschluß ge¬
brachten Verhandlungen war es, die Tätigkeit der französi¬
schen Dienststellen neben den , deutschen Behörden auf den
rechtsrheinischen Grenzbahnhöfen sicherzustellen .

Die Zulassung der französischen Zollbehörden hat zur Folge,
daß ihnen die Befugnis eingeräumt wird , die zur Wahrung
ihrer Interessen erforderliche- Kontrolle und Aufsicht zu üben ;
dje hierauf bezüglichen Bestimmungen des Abkommens ent¬
sprechen im wesentlichen denjenigen,, die für ähnliche Ver¬
hältnisse an anderen Grenzen in Kraft sind . Die Befugnisse

, der französischen Beamten sind eng begrenzt . Insbesondere
dürfen sie keinerlei körperlichen Zwang ausüben oder zu
Festnahmen schreite » ; erforderlichenfalls haben sie sich an die
deutschen Behörden zu wenden. Das Abkommen ist auf fünf
Jahre geschlossen und läuft weiter , bis es mit einjähriger
Frist gekündigt wird. Es tritt in Kraft aut Tage der nach
erfolgter Zustimmung von Reichstag und Reichsrat im Reichs»
gesetzblatt, erfolgten Verkündigung.

An der .Grenze Rheinpfalz -Frankreich werden die vertrag¬
schließenden Teile für die verschiedenen Grenzübergangslinien
getrennte Gpenzbähnhöfe auf ihrem eigenen Gebiet einrichten.
Ihre Lage wird folgendermaßen bestimmt : 1 . Strecke Ger¬
mersheim —Laüterburg : a) deutsche Grenzbahnhöfe : Bahnhof
Berg . für den Personenverkehr ; Bahnhof Wörth a. Rh . für
den Güterverkehr ; d ) französischer Grenzbahnhof : Bahnhof
Lauterburg , Strecke Landau —Weißenburg : a ) deutsche Grenz¬
bahnhöfe : Bahnhof Winden für den Schnellzug- und Güter¬
verkehr ; Bahnhof Kapsweyer für Personenzüge ; d) fran¬
zösischer Grenzbahnhof : Bahnhof Weitzenburg. j
Ga»treffen des Reichsbanners Schwarz -Rot-

Gold
DZ . Heidelberg, 38 . Mai . Das Progran,m für die repu¬

blikanische Kundgebung an Pfingsten zu Heidelberg kündigt
die Mitwirkung prominenter Persönlichkeiten an . Bei den
Festgottesdiensten werden Prälat Or. Schofer und Pfarrer
Eckert die Predigt halten . Bei der Enthüllung der Gedenk¬
tafel am Geburtshause des ersten Reichspräsidenten Ebert
werden Gesandter a . D , Hildrbrand und Oberbürgerineister
vr . Walz sprechen . Die Kundgebung auf dem Festplatze
bringt voraussichtlich Reden, des Bundespräsidenten Hjlrsin,
und des Reichsfinvnzmiuisters Or. Köhler. Bei dem Treffen
am Pfingstmontag im Schloßgarten werden Chefredakteur
Bernhard, Berlin , und Redakteur Fritz Ebert » Brandenburg.
Ansprachen halten .

» ad. Ärztelag
Am 14. und 15 . Niai fanden sich in Baden - Baden zahl¬

reiche Vertreter der badischen Ärzteschaft zu einer Bespre¬
chung der Fragen zusammen, die die Ärzteschaft besonders
berühren . Etwa 180 Ärzte waren der Einladung gefolgt.
Den Vorsitz führte vr . Mampel , Mannheim , der in seiner
Begrüßungsansprache auch eine Anzahl Vertreter befreun -
deter Organisationen begrüßen konnte . Direktor Or Harms ,
Mannheim , Vorsitzender der - Badischen Ärztekammer, behan¬
delte Standesfragen u . a . auch die Bekämpfung des Kur¬
pfuschertums. Prof . Or Friedländer , Freiburg berichtete
sodann eingehend über diese Frage , Or Cohen, Mannheim ,
ülber die Verforgungskafse für badische - Ärzte, Or Kahn»
Baden -Baden , Or Schatz, Karlsruhe und vr Me,er , Mann ,
heim über die Notlage der zur Kassenpraxis nicht zuge-
lafsenen Ärzte. Eine hierzu angenommene Entschließ««,
fordert die Aufhebung aller , die Zulassung der Jungarzte -
fchast zur Kafsenpraxis eineugenden gesetzlichen Bestimmun,
gen und die Einführung der freien Arztewahl.

Der Evangelische Pfarr»»»»l« , die Standesorganisation der
evangelischen Geistlichen Badens , wird feine ordentliche
Hauptversammlung am 8 . und 7 . Juni in Heidelberg nb-
hatten . II

/



La«d<Sa«Sschvtz für Leibesübungen und
Jugenvpstege -

Zu der am Samstag und Sonntag in Pforzheim abgehak»
tenen Landestagung des Landesausschusses für Leibesübun --ICTTCIl üUHVCWUjju vv » ^ uitvvvuuvi ^ un v .y | W«
ßen ■und Jugendpflege ' halten sich die Vertreter der ange.
schlossenen Turn -, Sport - und Jugendvereine sowie der Stadt «
und Ortsausschüsse zahlreich ejngefunden . Das vom Pforz »
heimer Ortsausschuß

'
für Leibesübungen und JugeniPflege

ausgestellte Tagungsprogramm wurde eingeleitet mit einer
Führung durch die sehenswerte Pforzheimer Musterausstel -
lung im Jndustriehaüs , die fönst nur Einkäufern zugänglich
ist . Außerdem fand am Samstag nachmittag im Rathaus
eine Besprechung der Landes- und Ortsgruppenvertreter ftatt . .
Am Abend sprachen Pfarrer Linz, Gotha , über das Thema
„Vom Sinn des Sports " und Diözesanpräses Hirt , Freiburg ,
über die Bedeutung der Methode unserer Jugendpflege . An¬
schließend daran weilte man noch längere Zeit gesulig bei¬
sammen.

Sonntag früh nahmen die Vertreter der Ortsgruppen in
einer besonderen Sitzung zu dem neuen SatznngSentwurf
Stellung und vereinbarten mit dem Vorstand eine Reihe von
redaktionellen Änderungen , die der angestrebten Mitarbeit der
Gtadt - und Ortsausschüsse und ihrer Bedeutung Rechnung
trugen . Um 11 Uhr wurde der öffentliche Teil der Hauptver¬
sammlung vom Vorsitzenden, Polizeioberleutnant Brenner ,
Karlsruhe , eröffnet , der u. a . die Vertreter der Behörden und
der dem Landesausschuh nahestehenden Körperschaften be¬
grüßte und allen Dank sagte, die im abgelaufenen Geskhäfts-
lahr der Arbeit des Vorstandes ihre Hilfe zuteil ' werden lie¬
ßen . Besonderen Dank sagte er auch , der stets verständnis¬
vollen Zusammenarbeit der Presse und erwähnte insbeson¬
dere auch die ehrenamtliche Tätigkeit des Geschäftsführers
Wolfert . Verschiedene amtliche Stellest und Organisationen
ließen der Tagung ihre besten Wünsche übermitteln , worauf
in die geschloffene Mitgliederversammlung eingetreten werden
konnte. Geschäfts- und Kassenbericht lagen gedruckt vor, so
daß der Vorstand alsbald entlastet werden konnte. Die zur
Satzungsänderung gestellten Anträge konnten auf Grund der
inzwischen festgestellten Abänderungen des ursprünglichen
Vorschlags zurückgezogen und der Entwurf angenommen wer¬
den . Der bisherige Vorsitzende . Polizeioberleutnant Brenner ,
Karlsruhe , wurde ohne Debatte durch Zuruf einstimmig wie¬
dergewählt. Eine längere Aussprache verursachte die Zu¬
teilung der zwölf Vorstandsfitze für Jugendpflege und der
gleichen Zahl für Leibesübungen , da mit der satzungsgemätz
festgelegten Zahl nicht alle sich darum bewerbenden Organi¬
sationen berücksichtigt werden konnten. Schließlich einigte man
sich auf folgende Verteilung : Katholische Jugendpflege vier
Vertreter , Evangelische Jugendpflege drei , Jüdische Jugend
ein Vertreter , Freie Jugendbewegung ein, Gewerkschaftliche
Jugend drei Vertreter . Für die Abteilung Leibesübungen
wurde folgende Verteilung vorgenommen : Deutsche Turner¬
schaft zwei. Süddeutscher Fußballverband . zwe », Badischer
Landesverband für Leichtathletik, Radsportverbände , Schwim-
men, Radsport , Rudern , Schwarzwaldverein , Skiklub Schwarz-
wald, Badischer Sportverband . für Kleinkaliberschießen ;e
einen Vertreter .

Gegen zwei Uhr war die Sitzung beendet, worauf man sich
zu .einem gemeinsamen Mittagessen zusammenfand . Cme
Kraftwagenfahrt in das Würmtal schloß die arbeitsreiche Ta¬
gung ab.

Lan-esversammlurrg der Landstratzenwärter
In der Hauptversammlung der badischen Landstratzenwär -

ter in Offenburg , die aus allen Bezirken des badischen San * -
des sehr stark besucht war , wohnten als Vertreter des Finanz¬
ministeriums und der Wasser- und Stratzenbauinspektion
Baurat Kerle», Offenburg , an , ferner die Landtagsabgeord -

' Nöten Regierüngstak Weitzinann» Karlsruhe , . (S .) und Zoller
(Bürgli Bgg ) . Der Verbandsberater Bansbach, Mannheim »
referierte über die Notlage der Straßenwärtet , die heute in
Baden weit unter dem Existenzminimum bezahlt würden . Sie
ständen in Gruppe 1 und ihre Gehälter würden ohne Orts -
klassenguschüsse bis zum 22. Dienstjahr weniger als 100 . RM .
betragen . Davon gingen noch ' Kränken - und Jnvälidengel »
der ab. Schon 1625 waren nach einer Statistik nur sechs
Straßenwärter zugleich Landwirte und heute sind es nur noch
drei. Der Strahenwärter selbst ist dienstlich den ganzen Tag
in Anspruch genommen, so daß ein Nebenverdienst nur an der
Frau oder an den Kindern hangen bleibt . Mehr als 100
Wärter besitzen nicht

’ einmal einen Garten . Baurät Kerler
sprach sich für eine andere Diensteinteilung aus , wonach das
Streckensystcm durch die Kolonnenarbeiten ersetzt werden soll .
Er gab die Zusage, über die Notlage an die zuständigen Be¬
hörden zwecks schleunigster Abhilfe zu berichten. Regierungs¬
rat Weitzmann referierte über die Behandlung der Petitionen
des Verbandes im badischen Landtag . Es sei unter Umstän¬
den noch im Spätjahr eine Änderung der Besolbungsordnung
zu erwarten . Dann müsse vor allem den unteren Beamten
aus der drückendsten Notlage geholfen werden. Die Gehalts »
gruppen 1 und 2 mühten eigentlich verschwinden. Seit 1820, '
als die Reichsregelung kam , seien die unteren Beamten nach
preußischem Vorbild eingestust und dadurch weit schlechter
als früher gestellt worden.

Bcrbandstag der badische« Bäckerin,uinge«
Zu den Verhandlungen des 24 . ordentlichen - Verbands¬

tages der badischen Bäckerinnungen in Pforzheim hatten
sich fast sämtliche Innungen durch ihre Vertreter , und ins¬
gesamt mehr als 1200 Teilnehmer aus ganz Baden ver¬
sammelt . Der Vcrdandsvorsitzende Schneider hielt di« Be¬
grüßungsansprache . Der Syndikus des Verbandes , Weber,

'Karlsruhe , referierte über ' das ' Arbeitszeitgesetz und über
die Frage des Arbeitsbeginns , der in Baden auf 6 Uhr früh

gesetzt ist . Es mühte aber unbedingt verlangt werden.

Bon «*« Heil- u«d Pftegea«ftatt « ork
Am Sonntag feierte di« Hell- nnd Pflegeanstalt für Epi¬

leptische in Kork ihr 8b: JahreSfest bei einer früher kaum
gesehenen Beteiligung der Bevölkerung deS Hänauerlandes
und des Ried. Um 11 Uhr fand die Einweihung des neuen
Gärtner » und Gehitfenhauses statt : Um )412 Uhr fand eine
Feier in der Anstattskirche statt, bei der der Anstaltsdirettor ,
Pfarrer Ziegler, die Grütze des Landesvorfitzenden/ Prälat
a . D . Schmitthenner » und des dienstlich verhinderten Land-
rats Schindele übermittelte . Der Festgottesbienft in der
Dorfkirche war überfüllt . Die Predigt hielt Prälat Dr. Kühle-
wein. Den Jahresbericht erstattete der Direktor der Anstalt .
Im letzten Jahr « wurden in der Anstalt 247 Kranke an
72 817 Berpflegungstagen verpflegt. Der Bericht dankt schließ ,
sich allen, di« der Anstalt Gutes getan haben, und bittet um
wettere Mithilfe .

Landwirtschaftliche Bersuchsringsahrte«
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet in den

Monaten Juni und Juli innerhalb der ihr angeschloffenen
bäuerlichen Persuchsringe soaenannte Ringtagfahrten . Diese
Veranstaltungen bieten den Vertretern der an der Entwick¬
lung des bäuerlichen Versuchsringwesens interessierten Be¬
hörden und Organisationen , aber auch den Ringmitgliedern
selbst sowie allen Landwirten Gelegenheit, bei den Gemar »
kungsrundgängcn in den zu besichtigenden Ringgemeinden
die vielseitige Versuchstätigkeit der Versuchsringe in ihrem
Bestreben für neuzeitliche und fortschrittliche bäuerliche Land¬
wirtschaft kennen zu lernen . Ausgehend vom Sitz des Ver¬
suchsringes werden in jedem Ring vier bis sechs Rrnggemein -
den besichtigt , um ein möglichst geschlossenes Bild des Tütig -
ketts- und Aufgabengebietes des Versuchsringes zu geben.
Rach Möglichkeit soll der Ringfahrt auch die Besichtigung einer
Musterwirtschaft, Zuchtwirtschaft, Saatbaustelle usw . ange¬
gliedert werden. Die Ringfahrten werden möglichst mit einer
öffentlichen Versammlung zur Besprechung der Ergebnisse
usw . am Sitze des Ringes beschlossen. Jeder Versuchsring
wird das genaue Programm seiner Ringfahrt i» den land¬
wirtschaftlichen Zeitungen und in der Tagespresse zur Ver¬
öffentlichung bringen .

- ugesetzl rg . Es mugie »„ .vw, . . . ,,. — „
aß mit der Arbeit um 4 l!hr früh begonnen wcrddn könne,
md hinter dieser Forderung stehe die überwiegende Mehr »
eit der badischen Bäckermeister. Weiter müsse die 56.
der evtl. 60-Stundenwoche verlangt werden . Der Redner
beschäftigte sich auch weiter mit der Frage der Lehrlinge ,
Ü1 Verkaufszeit in den Läden , usw. An den Vortrag
chloß sich eine rege Aussprache an , woraus nahezu einftim «
nig eine Entschließung angenommen wurde, die den Ger »
nan ia -Zcntralverband in Berlin beauftragt , dahin zu wir»

ii> den Entwurf des neuen Arbeitsschutzgesetzesund
" das Gesetz selbst Bestimmungen ausgenommen werden,
n

*
s?
*- « Aa'ideszentralbehörden das Recht geben, für ihre

öandesstelle zu genehmigen, daß mit der Arbeit in den
Backereien bereits um 4 Uhr früh begonnen werden darf

,e Backerladenunter den Begriff „Lebensmittelge -
schafte fallen und schon vor 7 Uhr morgens geöffnet wer .
den dürfen . Im „wetteren Verlaufe beschloß der Verband
leinen Beitritt als Mitglied zur Landeszentrale badifchier
Backergenossenfchaften .

Nr . 16 des Badische« Gesetz, und « erardnuugs .Blattr « hat
folgenden Inhalt - Verordnung des Ministers deS Innern :
Tie gewerbsmäßige Ausübung des Hufbeschlags; Bekannt¬
machung des Justizministers ! Die Inkraftsetzung de, reiche -
gesetzlichen Grundbuchrechtk. - -

Aus de« Parteien
Tagung der Deutschen Bolkspartei. Der geschäftsführende

Ausschuß der Deutschen Volkspartei, Landesverband Baden
tagte am Sonntag unter dem Vorsitz des Landesborstandes ,
Rechtsanwalt Steinel , Pforzheim , in Karlsruhe Es waren
zahlreiche Vertreter anwesend. Der Abg . Dr. Obkircher be¬
richtete eingehend über die Regierungsvorlage zur Abände¬
rung des Landtagswahlgesetzes sowie über die Gegenvorschläge
der Deutsche » Volkspartei. Daran schloß sich eine längere
Aussprache. Der geschäftsführende Ausschuß , billigte end-
gültig die Entscheidung seiner Fraktion und der Parteiver¬
treter und sprach ihnen das Vertrauen aus .

Gemeinoe -EundsiDkm
Erziehungberatungsstelle des Stadtjugendamts Karlsruhe

F . Die von der Stadt Karlsruhe im Rathaus
'

(Erdgeschoß
Zimmer 23) eingerichtete Beratungsstelle für psychisch anf -
fällige und schwer erziehbare Kinder und Jugendliche wird
schon , seit längerer Zeit bon allen beteiligten Stelleü in' stei¬
gendem Matz« in Anspruch genommen. Besonders bei der
Durchführung der dem Jugendamt durch das Reichsgesetz für
Jugendwohlfahrt auferlegten Aufgaben zeigt es sich immer
wieder, daß in Fällen von entwicklungsgehemmten; in ' Er -
zlehungskonflikten stehenden- oder .sittlich gefährdeten Kindern
und Jugendlichen erst dann wirksam eingegriffen werden
kann, wenn eine heilpädagogische Beratung stattgefunden hat
oder ständig zur Seite steht . Doch nicht nur Fälle der öffent¬
lichen Fürsorge, auch Eltern und Erziehungsberechtigte sowie
die Verbände der freien Wohlfahrtpflege können Rät und Hilfe '
in deti in Frage kommenden Fällen einholen.

Es werden von der Erziehungsberatungsstelle zunächst die
zur Aufklärung der Sachlage notwendigen Vorerhebungen ,
psychologischen Untersuchungen und Beobachtungen angestellt .
Im Anschluß hieran werden Elternbevatungen dnrchgesührt
sowie Verständigungen zwischen Eltern , Kind und Schule in
die Wege geleitet, über alle . Viaßnahmen vor' und nach der
Untersuchung wird dem die Stelle leitenden Facharzt «, Prof
Df. Gregor , Bericht erstattet. Dieser ordnet alsdann die be¬
treffenden Maßnahmen an . Nach eingehenden psychologischen
Untersuchungen mit anschließender ambulanter Beobachtung' und Beschäftigungsstunden sollen durch heilpädagogische Be¬
ratungen und Aussprachen, die Verirrungen , Entwicklungs¬
krisen und Abwegigkeiten normaler und anormaler Kinder
und Jugendlicher nach Möglichkeit behoben werden. Durch
rege Zusammenarbeit und Verständigung mit den Schulbe¬
hörden. dem Schularzt , dem Arbeitsamt und den karitativen
Organisationen soll zum Wöhle der Schutzbefohlenen gewirkt
werden. Gleichzeitig sollen durch diese vorbeugende Fürsorge
die Fälle drohender Verwahrlosung und notwendig werdender
Fürsorgeerziehung möglichst eingeschränkt werden.

Aufwertung von Sparguthaben in Baden-Baden . Der Ver
» altunoSrot der Städtischen Sparkasse Baden-Baden, hat in
seiner Sitzung vom 28 . d. M . eine freiwillige Erhöhung des
gesetzlichen Ausweriungssatzes von 12 )4 % auf 22 )4 % be¬
schlossen und dabei zum Ausdruck gebracht , daß nach Möglich
keit zum Zeitpunkt der Fälligkeit der AufwertUngsbeträge
«ine ' wettere Erhöhung des 22)4 Aigen Ausweriungssatzes
vorzunehmen sei

Die Glasfenftrr des Freiburger . Kaufhauses . Di« zur Aus¬
schmückung des renovierten Kaufhauses gestifteten GlaSfen -
ster sind am Freitag von der Sadtverwaitung Freiburg mit
einem kurzen feierlichen Akt übernommen worden. Für das
Kaufhaus waren derartig«, Fenster gestiftet worden : von den
Vereinigten Zimmermeistern ein Zimmermannsfenster , von
dem Fabrikanten Dr .-Jng . h. c. Brenzinger ein Industrie -
lenster, von der Handelskammer ein Handelsfenster , von der
Freiburger Bäckerinnung ein Bäckerfenster, von Kommer¬
zienrat Dr Herder ein Buchdruckerfenster , vom Badischen
Bauernverein ein Landwirtschaftsfenster und von der Uni¬
versität Freiburg ein Fenster der Wissenschaft . Sämtliche
Glasfenster find von dem Ehrenbürger der Stadt Freiburg »
Prof . Dr. b. e . GeigeS entworfen und auSgeführt worden .
Die Glasfenster bilden wohl mit den schönsten Schmuck der
unter der Fürsorge des Oberbürgermeisters Dr Bender im
Laufe der letzten Jahre wiederhergestellten Kaufhauses .
"

Bereinigung Kreuzliugen « it Emmishofe«. Die in Kreuz¬
ungen und EmmiShofen vorgenommene Abstimmung über
den Vereinigungsvertraa zwischen Kreuzlingen und EmmiS¬
hofen ergab, wie aus » »«stau, berichtet wird, die Annahme
der von den Ausschüssen vorgelegten Entwürfe In Kreuz¬
lingen ohne Opposition mit 421 Stimmen , in Emmishofen
mit 161 gegen 40 Stimmen bei zwei Enthaltungen . Die
tatsächliche Bereinigung wird erst ab 1. Juli 1828 in Kraft
treten

AN« dem Stadtrat Pforzheim . Der städt. Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1927 beziffert die Ausgaben auf ,13 734 000 Mt , die Einnahmen auf 11784 000 M . (ohne
Gemeindesteuer , so daß durch Gemeindesteuer ein Fehlbetragvon 1880 000 Ml zu decken ist , zu dessen Ausgleichung Vor¬
auszahlung von 50 pro 100 Mfl Steuerwert des Liegen»" und Betriebsvermögens und bis zur endgültige»
Festsetzung der Gemeindesteuer eine Vorauszablung von st
bzw. b Jlfif von je 100 Mi Steuerwert des gleichen Ver --
mögens vorgeschlagen wird.

Die stadteigrnen Wohnungen in Kehl . Die ProtesteMieter stadteigener Wohnungen gegeil ungerechtfertigte Höhitzder Mieten haben den Gemeinderat zu einer Nachprüfung ,veranlaßt , mit dem Erfolg , daß in 23 von 79 Fällen eine !
Herabsetzung der Steuerwerte im Betrage von 200—1000 'Mb
vorgenommen wird. Die zehnprözentige Mieterhöhung aU
1. April soll bestehen bleiben, dagegen soll die weitere zehn--
prozentige ' Erhöhung ab 1 . Oktober nicht erhoben werde »»«Man ' will aber im Laufe des Rechnungsjahres eine Fest-markmiete der Wohnungen zu erreichen versuchen .

Der Bürgerausschutz Lahr hgt entgegen dem stadträtlichen
Antrag , der weit höhere Zählen vorsah, einem Koiiipromiß-
antrag des Obmanns des Stadtverordnetenvorstandcs zuge<>
stimmt, nach dem der Steuerftlß für die städtische Grund »
und Gewerbesteuer für das Steuerjnhr . 1926—27 betragen
soll : 90 äi(tf von je 100 Ml Steuerwert des Grundver¬
mögens , 36 Jlftf von je 100 Ml Steuerwert des Betriebsver¬
mögens und 675 von je 100 Ml Steuerwert des Gep
werbcertrages . Die Umlage war seinerzeit auf 80 Jlpf feste
gesetzt worden.

Bom KrankenhauSneubau in Singen a . H. Die Bauare
beiten am neuen Krankenhaus schreiten rasch vorwärts . Dach
Hauptgebäude wird gegenwärtig bereits gedeckt, und auch die
übrigen -Arbeiten nehmen einen programmätzigen Verlauft
so daß man hoffen kann, daß der Rnhbau bis Ende diesesSommers fertiggestellt ist . Die Jnnenarbeiten sollen de«Winter über durchgeführt werden. Als Zeitpunkt der EröM
uung ist Juni oder Juli nächsten Jahres in Aussicht genoiw »
nl.en.

Die Handwerkskammer Konstanz genehmigte in ihrer letz¬ten Sitzung einstimmig die Jahresrechnung für 1926 und
stimmte der in Aussicht genommenen Verlängerung der Lehr¬
zeit im Schneidergewerbe und der Erhöhung der Lehrlings ^Vergütungssätze im Metallgewerbe zu . Einer Verschärfungder bestehenden Einschränkungen der Lehrliugshaltung im
Schneider , und Schuhmachergewerbe wurde nicht zugestimmt.Der Antrag des Kammermitgliedes Albiez von Wäldshut ,die Verleihung der Gesellenbriefe in feierlicher Form Vorzugnehinen , wurde in der Weise befürwortet, daß die örtliche«Organisationen hiermit betraut werden.

E. Biichle InlMihar : W. BbrtMli
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Aus der Landeshauptstadt

Handelskammer Karlsruhe
Einem - früheren Beschlüsse entsprechend , alljährlich . «in«

ihrer Vollversammlung außerhalb Karlsruhes stattfinden zrnlassen, hat die Handelskammer Karlsruhe vor kurzem estitz
zahlreich besuchte Vollversammlung unter der Leitung ihreîPräsidenten Nicolai in Bühl abgehalten.

Die Kammer nahm zunächst einen ausführlichen Berichtdes Herrn Reumann von der Deutschen Lufthansa A .-G .-'
Frankfurt «. M . , über das mittelbadische Wirtschaftsgebiet iriHSommerluftverkehr 1927 entgegen — Die Bersammlütig be-tzschloß alsdan .ii, Direktor Goebel aus Baden-Baden, der vo»
kurzem- die Bücherrevisorenprüfung bestanden hatte, öffeutkiiyzu bestallen. — Nach kurzen Worten des Präsidenten Nicolasüber die Frage der Erbauung einer fest»« Rheinbrücke beiMaxau wurde beschlossen, an zuständiger Stelle ec,ieur - vor*stellig zu werden , um den Plan einer Erbauung dieser Brück «seiner Verwirklichung »äherzuführe » . — Weiter war uiMt sich!
einig .darüber . ..auch die Bemühungen um die Elektrisizierungder badischen ' Eisenbahn nachdrücklichst fortzusetzen . - - . Tie
gegen die in Aussicht genommene Portoerhöhung unteruom »!
menen Schritte der Handelskamm.er nahm die Versammlungbilligend zur Keniitnis und beschloß, sich bei der ReichSpost»"Verwaltung erneut gegen die beabsichtigte Erhöhung auszn «
sprechen . — Gegenstand weiterer Beratung war die Frag «der Einführung einer Zwangshaftpflichtversicheru.-g sur
Kräftfahrzeugbesitzer , deren Einführung man als zweckmäßigbetrachtete ; ferner die Frage der Einführuiig einer Hoch¬wasserversicherung, die gerade für die Wirtschaftskreise von
Karlsruhe von Bedeutung ist .

Im Anschluß an ein gemeiiisam im „Hotel zum goldenenSterneni " . eingenommenes Mittagessen besichtigte die Kammerin Begleitung von Landrat Dp .Bilmaier und von Bürger¬meister Dr. Grüninger von Bühl unter sachkundiger Führungdie Betriebe der Firmen Wolf Netter & Jacobiwerke A .-G.
sowie Schwarzwälder Granitwerke C . Kiederle i» Bühl.

Kammersänger Max Büttner ft. Kammersänger M . Bütt «
„ er, desseir N - .-rirn erst kürzlich anläßlich seines 70. GeburtS»
tages Gegenstand inannigfacher Ehruiige» war, ist nach schwe¬rer Krankcit vom Tod erlöst würden . Er war viele Jahr «
hindurch eines der hervorragendsten Mitglieder der KarlsMihepOper iiiid als Künstler wie als Mensch gleich hoch geschätzt.

Die Wohnungszählung vom 18. Mai. Hier gibt eS 37 400
Wohnungen . Durch die Zählung wurde festgestellt , daß 2980
Familien keine eigene Wohnung haben .

Dampferfahrten auf dem Rhein. Wie bereits bekannt, be¬
müht sich der Verkehrsvercin Karlsruhe seit längerer Zeit
durch die Schaffung einer festen Lündungsstelle für Personen -
Rheindampfer iin Rheiuhaseri, der Bevölkerung in weitere«»
Mahr Gelegenheit zu geben , unseren Strom in feinen Schön¬
heiten kennen zu lernen . Die Verhandlungen mit den zu¬
ständigen Stellen sind nun soweit gediehen , daß der '

.Verkehrs-
Verein in der Lage ist, Jntereffemett für Rheinfähttett in
jedem Fall beratend zur Seite zu stehen . Es ist möglich^in Einzelfällen für eine probisorische Ländun'gsbrücke zu sor¬
gen, bis sich einmal Mittel und Wege gefunden habeit wer,den, «inen ständigen Anlegeplatz in für Karlsruhe günstige»
Lage zu schaffen .

Freilichtaufführung . Wie wir höre », veranstaltet di «
Mädchengruppe des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
lände am 27 . Juli im Jafanengarte »! oder Schloßaarten « in«
Freilichtaufführung „Waldweihe in d; r Sommernacht".

Wetternachrichtrndienst der Bad. LandeSwrttrrwarte Karl «.
»nh«. Auf der Vorderseite des von Südwesten her üb«
Frankreich nach den Nordseeländern vorstotzenden Tiefdruckt -
gebieteS sind infolge starker Temperaturgegensätzeallenthalben
Gewitter in Bildung begriffen, die auch bei uns noch heute,zur Auswirkung kommen werden . Für morgen besteht wehe
tete Aussicht auf warmes und teilweise schwüles Wette»: mW
Gewitterbildung und später vorübergehender Abkühlunan
WetterauSfichten für 1 . Juni : Zeitweise wolkig und sehr wo «
meS Wetter mit weiteren Gewittern und nachfolgender Alßr
kühlung .

_ . .
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S «m ftitielinger Raubübrrfn ». Der Polizetbericht meldet»
Der Knielinger Raubüberfall ist durch da» Geständnis de»
einen in der Pfalz festgenommenen Täter » Seyfried nunmehr

£i gut wie aufgeklärt . «SS handelt sich um einen planmäßigen
verfall , den «Seyfried mit einem bi» jetzt noch flüchtigen

Täter begangen hat und unter Beihilfe einer in Knielingen
wohnhaften , schon mehrfach vorbestraften Person . Der Plan
zum Überfall wurde von den Tätern bis in einzelne verab¬
redet . Danach sollten «Seyfried und sein Genosse den Boten
überfallen , während der Knielinger die beiden im Walde er¬
warten sollte , um das geraubte Geld in sichere Verwahrung
zu bringen . «Seyfried und seinem Genoffen gelang rS auch ,
nach Überfall des Boten in den Wald zu entkommen, wo sie
dem Knielinger das erbeutete Geld bis auf 2000 Ml über¬
gaben . Der Festnahme durch die Polizei haben sich die Räu¬
ber durch ein Versteck im Walde entzogen. Von dem Gelbe
wurden bisher sichergestellt 2100 Mt in bar , die «Seyfrird bei
dem Versuch , am 21 . Mai 1927 bei Berg (Pfalz ) die Grenze
zu passieren, in die Lauter geworfen hatte . Weiter konnte
festgestellt werben, daß der Knielinger Täter etwa 6600 Ml
zum Ankauf eines Bauplatzes verwendete. Rach dem Ver¬
bleib des noch fehlenden Geldes wird noch weiter gefahndet.

Kurze Macvricbten aus Vsden
Rr . 17 deS Badische « Gesetz- und BerardnungS -BlatteS hat

folgenden Inhalt : Vecovdrmng des Staatsministeriums :
Dienstkleidung der «Staatsbeamten .

DZ . Heidelberg, 30 . Mai . Im Alter von über 86 Jahren
ist in Ziegelhausen der Privatgelehrte und pfälzische Ge»
schichtsforscher l )r. k. c. Karl Christ gestorben. Der Ver¬
storbene hat sich besonders um die Geschichte der pfälzischen
Heimat verdient gemacht . «Seine Forschungen haben uns
die Geschichte des Main -, Rhein - u . Neckargebietes seit den
Tagen der Römer wesentlich aufgehellt . Di« Universität Hei¬
delberg verlieh ihm zu seinem 80 . Geburtstag den Ehren¬
doktor, der Mannheimer Altertumvevein ernannte ihn zu sei¬
nem Ehrenmitglied und auch der Odenwaldklub, den er mit¬
begründete, schätzte ihn als Ehrenmitglied in seinen Reihen.

DZ . Höhefeld (Buchen ) , 31 . Mai . Die älteste Frau der
Gemeinde, Frau Altbürgermeister Hörner , feierte in vollstän¬
diger Frische dieser Tage ihre»: 90 . Geburtstag .

DZ . Kr»zi«»rn, SO . Mai « m gestrigen Sonntag beging
Kvozinaen di» Einweih ««» seiner wiedererbahrte» Quelle, die,
i« Jahve 1911 durch Zufall erbohri^ bei einer Wafferwärme
von fast 41 Grad Celcstrs von größter Ermebigkert ist. I «
einem Festzug. an dessen Spitze man den Reitervevein Müll -
heim sich, zeigen zahlreiche Gruppen und Wagen die Bedeu¬
tung der Krc^lnger Quelle . Auf dem Festplatz herrschte am
Nachmittag l^ hasteS Treiben . Bürgermeister Eberle, Kro¬
zingen, begrüßte die zur Feier erschienenen Vertreter der
staatlichen und kommunalen Behörden und führte aus , daß
die Quell« nicht nur Bedeutung für die Anwohner Krozingens
habe, sondern dem ganzen Volke und Lande dienen soll.
Die Festansprache heelt Fabrikant Trttschler, Krozingen, der
auf dre Geschichte der Quelle einging . Den gemütlichen Teil
deS Abends beitete ein Nixenreigen ein, der vor der Quelle ge-
tanzt wurde.

Nücberanzeige
Die Rechtsverhältniffe «nd die Bersorgung der «ttf Zeit ««>

gestellte « stattlichen Pvttzeibeamten Baden». Bon Hermann
Jung , Regierungsrat im badischen Ministerium des Innern ,reis 1 .60 Ml . Die Neuerscheinung ist von größter Wichtig .
!eit für alle auf Zeit angestellten staatlichen Polizeibeamten .
> beziehen durch Macklot ' sche Druckerei und Verlag A .-G.,
«arlsruhe i. B.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Stsatssnzeiger

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . IM L.
London . . IPfd .
Newhork . 1 D .
Paris . > . IM Fr .
Schweiz . ' . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . 100 Kr.

31 . Mai 30. Mat
Geld Brief « eli» Brief

168 .76 169 . 10 168 .82 169.17
112 .64 112 .86 112,66 112.88
2323 23 .27 23 .17 23 .21
20.474 20.517 20.479 20.521
4.2155 4 .2235 4.216 4.224
16.505 16.545 16 .51 16.55
81 .095 81 .255 81 .10 81.26
59 .32 59 .44 59 .34 59 .46
12.480 12.508 12.49 12.51

Betrieb eine» Totalisator » durch
de« Rennverei « Lahr -Klirzell.

Dem Rennverein Lahr-Kürzell ist die Erlaubnis zum Be¬
trieb eine» Totalisators bei dem am 12. Juni 1927 in Lahr
stattfindenden Pferderennen erteilt worden.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1927 .
Der Minister de» Inner «

I . B . : Fährenbach

Apotheke in Blumberg .
Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Blumberg ,

Amt Donauefchingen, die durch Verzicht des bisherigen In¬
habers frei geworden ist , wird zur Bewerbung ausgeschrieben.
Bewerbungsgesuche sind unter Vorlage der vorgefchriebene»
Nachweise (vergleiche Bekanntmachung vom 6 . Januar 1927,
Apotheke in Löffingen, Staatsanzeiger vom 7. Januar 1927
Nr . 6) binnen vier Wochen hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 27 . Mat 1927.
Der Minister des Innern :

I . V . : Föhrenbach

Dem katholischen deutschen Frauenbund Heffens wurde die
Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 27. Mai 1927.
Der Minister des Inner »

I . V>: Föhrenbach

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zunchesetzungeq usw.

der planmäßige« Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innerst
Ernannt :

Kriminalsekretär Hermann Ran in Mannheim zum Krimi -
nalkommissär.

Planmäßig ««gestellt :
Bürogehilfe Heinrich Falkner bei der Heil- und Pflege¬

anstalt Wiesloch als Verwaltungsassistent .

in Küchen zeigt tönen die neuesten Modelle , bietet Ihnen bei allerniedrigst . Preisen
beste Verarbeitung. — Riesige Auswahl. Kaufen Sie schleunigst ! Alle Hölzer , Rir,TT 7 MnhplnOCphäft MST " ErlinriflZeilStr . 30
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i Ktävttsche Sparkasse Schopftzeim.
(Öffentliche Sparkaffe )

Bilanz auf 31. Dezember 1926 .
vermögen . m Berbtndkichkeiten . M

, 1 . Kaffenbestand . . . . 21 250 .07 1 . Spareinlagen . . . . 630756 .91
8. Guthaben bei Girozen - 2 . Giro - u . Kontokorrent-

trale , Banken und Post- einlagen . 295 218 .89
scheckamt . 168 230 .02 3. Anlehenskapitalien . . 6000 —

3 . Wertpapiere . . . . 40 .- 4. Sonstige Verbindlich -
4 . Wechsel . 27 395 .55 keilen . : 694 .15
5 . Hypotheken -Darlehen . 212 870 .— 5 . Aufwertungs -Konto . . 41 917 .39
6. Darlehen in laufender 6 . Rücklagen:

Rechnung an Private . 495 380 .14 a ) gesetzt- Reservefonds
7 . Darlehen auf Schuld- von früheren Jahren 25 671 .07

schein . 39 210 — d ) Sondecrücklage für
8 . Darlehen an Gemeinden 42100 — die Auflvertung von
9. Grundstückskaufgelder . 6 750— Spareinlagen . . . 32 881 .50

10 . Faustpfand -Darlehen . 10000— 7 . Reingewinn vom
11 . Sonstige Forderungen . 316 .45 Jahre 1926 . . : • 20 234 .22
12 . Einnahme -Rückstände . 2 830 .90
13 . Verwaltungsgebäude . 27 000—
14 . Gerätschaften . . . . 1—

1053 374 .13 1053 374 .13

Berechnung der Rücklage .
< Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
st"/» aus ^ 925 975 .80 Einlagen . . . . . = .m 46298 .79
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926 . = „ 45 905 .29

Somit weniger
Schopfheim , den 21 . Mai 1927 .

Der Vorsitzende des Berwaltungsratsr
F . Heeg . ./

X# 393 .50
K . 727

Der Geschäftsleiter ;
Sehringer .

Gemeindesparkassr Kerghaujen.
Bilanz auf 31. Dezember 1926 .

Aktiv«.
L Hypotheken .
Gchuldscheindarlehengegen

Darlehen in lfd - Rechnung
a) bei Banken . . . .
b) Kontokorrentdarlehen -

Aufwertungsdarlehen . .
Einnahme -Rückstände > .
Barbestand
Gerätschaften . . . : .

Passt »«.
*

xs
26 470— Sparguthaben . . . . : 116 686 .80

Giroguthaben . 10220 .84
41086 .35 Aufwertungsguthaben . . 70 685 .34

3 121 .73 Anlehenskapitalien . . . 79 402 .27
Ausgaberückstände . . . 13 093 .27

151 544 .52 Reinvermögen . 11 494 .11
75 101 .16
1088 .05
3169 .82

1—
301 582 .63 301 582 .63

Gewinn - und Berlnftrechnnng.

1 ' ! So «. m H«de«. xs

l

Linsen für die Einleger .
Zinsen und Kosten für

andere Schulden . . .
! Berwaltungskosten . . .

i Reingewinn .

7 449 .64

9250 .59
5 702 .15
6505 .22

Zinsen von Aktiv -Kapitalien
Sonstige Einnahmen . .

28303 .34
604 .26

1 28 907 .60 28 907 .60

Berghansen , den 20. Mai 1927.
» «Mefadesparraffe « eighausen-

Borsitzender des Verwaltungsrats :
I . B . W- Mußgnug .

K . 728

Gefchästsleiter:
Huber .

Neu erschienen :

Die Rechtsverhältnisse und die
Versorgung der auf Zeit angestellten
staatlichen Polizeibeamten Badens

von Hermann Jung ,
Regierungsrat im badischen Ministerium des Innern .

Preis &2M 1 .30.
Von größter Wichtigkeit für alle auf Zeit
angestellten staatlichen Polieeibeamten .

Zu beziehen durch
Macklot’sche Druckerei und Verlag A .-G.,

Karlsruhe i . B.

Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Küche«, Einzel -Möbel «. -Betten, Matratze «,

Diwans und Chaiselongnes
kaufen Sie nur gute Qualität bei Zahlungserleichterung

zu den billigsten Preisen .
Möbelgeschäft Setter , Waldstratze 7.

Grab - und Maurer -,
Steinhauer - , Zimmer -,
«Schmiede -, Blechner- und
Dachdeckerarbeiten zur
Erstellung des Rohbaues
des Aufnahmegebäudes
mit Güterhalle , des Abort»
und Hauswirtschaftsge¬
bäudes sowie des Ma¬
schinenhauses mit Anbau¬
ten auf dem Bahnhöf
Schönau, der Neubaustrek-
ke Neckarsteinach —Schö¬
nau , öffentlich zu verge¬
ben . Pläne mit Bedin¬
gungen liegen auf dem
Baubüro in Neckarsteinach
zur Einsicht auf , wo auch
Angebotsvordrucke gegen
«Selbstkosten erhältlich. An¬
gebote sind verschlossen,
portofrei , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis
zum Eröffnungstermin am
22 . Juni 1927, vorm. 10
vhr , hierher einzureichen.
ZuMagsfrist 3 Wochen .
Reichsbahnamt Eberbach

a. R . K .754 .

Aufgebot.
Die Landwirt Philipp

Zar» Ehefrau Maria geb.
Brauch in Diedesheim hat
beantragt , den verscholle¬
nen Jakab Brauch (Bru -
der der Antraystellerin )
geb . am 18. März 1868 zu
Neckarelz , zuletzt wohn¬
haft in Diedesheim für
tot zu erklären . Der Ge¬
nannt « wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Donnerstag de« 14. In »
1927, vormittag » S « he
vor dem Unterzeichneten
Gericht, I . Stock, Zimmer
Nr 23 anberaumten Auf-
gebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird . Al¬
le, die Auskunft über Le

Druck G . Broun . KarlSruD

ben oder Tod des Beo
schollenen geben können,
werde» aufgefordert , die?
spätestens im Aufgebots¬
termin dem Gericht anzu¬
zeigen. K .756 .

Mosbach, 21 . 5. 1927.
Bad . Amtsgericht.

Aufgebot.
Die Erben des Taglüh-

nerS Thomas Göhringer
aus Haslach i. K., näm¬
lich : a) die Witwe Karo-
line Göhringer geb . MoS-
mann in Haslach, b) Jo¬
sef Göhringer , Zimmer¬

meister in Hovaen
(Schweiz) , c) Thomas
Göhringer , Bäcker in Nen-
york, d) Amalia Schildek-
ker geb . Göhringer in
Haslach i . K„ e ) Raver
Göhringer , «Schuhmacher
in Neuyork haben gemäß
§8 977 ff . 1024 ZPO .,
927 BGB . beantragt ,
den Eigentümer des
Grundstücks der Gemar¬
kung Haslach i . K. Lgb .
Nr . 622 b Grundbuch Bd.
9 Heft 20 1,79 ar Gar¬
tenland im Untern Got¬
tesacker im Wege deS
Aufgebotsverfahrens mit
seinem Rechte auszuschlie¬
ßen, da das Grundstück
seit 1888 m ihrem und im
Eigenüefitz de» verstorbe¬
nen Thomas Geringer
in Haslach war , der einge¬
tragene Eigentümer Kü-

S Wilhelm Jäckle im
hr 1883 nach Amerika

ausgewandert und dort
verstorben ist und eine
Eintragung im Grund¬
buch. die der Zustimmung
des Eigentümers bedurfte,
seit 30 Jahren nicht er¬
folgt sei . K .760 .

Der bisherige Eigentü¬
mer wird aufgefordert ,
seine Rechte spätestens
im Aufgebotstermin vom
Mittwoch, den 14. Sep¬
tember 1927, vormittags
9 Uhr, Zimmer 4 des
Amtsgerichts Wolfach an¬
zumelden, widrigenfalls
seine Ausschließung erfol¬
gen wird.

Wolfach . 27 . 6. 1927.
Amtsgericht._

Konknrsverfahre».
Billingen . K .758 ,

Im Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Karl Bunt in
Villinyen soll die Schluß-
Verteilung erfolgen . Ver¬
fügbar sind 3 517,79 Ml .
Zu berücksichtigen fiitb
140,05 Ml bevorrechtigte
und 23 189,42 nicht bevor:
rechtigteForderungen . Das
Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts Billingen of¬
fen.

Mllingen , 27 . 5 . 1927.
Der Konknrsverwalter :

Otto Dold.

4 . «Seite 426 : Bnchleiter»
Adolf, Mechaniker, Hags¬
feld und Elsa geb . Rer -
ding. Vertrag vom 21,
Mai 1927 . Gütertrennung .
28 . 5. 1927.

5 . Band IV, Seite 243 :
Michel -Bösen, Simon ,

Kaufmann , Karlsruhe und
Philippine geb . Drechsler.
Nachtrag zum Ehevertrag
vom 25. Mai 1927. Vor-
behaltsgut der Frau . 28.
5. 1927.

Bad. Amtsgericht.

Konrnrsverfahre « .
Lahr. K .755 .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Willy Laib rn
Lahr , Inhabers der Firma
R . Scheidt & Co . daselbst ,
ist nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsber
gleichs aufgehoben.

Lahr , 27 . 5. 1927.
Amtsgericht.

Schöna«. K .757 .
Güderrechtsvegisterein-

trag Band 1 «Seit« 312 :
Anton Schnee, Tiefbanun¬
ternehmer in Todtnau .
Durch Vertrag vom 12.
Mai 1927 ist Gütertren¬
nung gemäß 88 1426 ff.
BGB . vereinbart . Das

^vermögen der Ehefrau ist
in 8 2 des Ehevertrags
verzeichnet .

Schönau, 25. 5. 1927.
Bad. Amtsgericht.

Karlsruhe . K.752 .
Güterrechtsregisterein¬

träge :
1 . Band Xl , Seite « 8 :

Schweizer, Franz Xaver,
Dentist , Karlsruhe und
Hedtvig geb . Stegle . Ver¬
trag vom 6. Oktober 1925.
Gütertrennung . 23. 5. 27.

2 . Seite 424 : Thüm-
mich, Oskar Max, Kauf¬
mann , Karlsruhe und
Leopoldine geb . Kus . Ver¬
trag vom 13. April 1297.
Borbehaltsgut der Frau .
24. 5. 1927.

3. Seite 425 : Engelberg,
Moritz» Uhrmacher, Karls¬
ruhe und Berta geb .
Blatt . Vertrag vom 23.
Mai 1927 . Gütertrennung .
27 . 5 . 1927.

Vereinsregifter.
Karlsruhe . K.753.

Bereinsregistereintrag r
Freie Künstlervereinigung
Bade« in Karlsruhe , wo¬
hin der Sitz des Vereins
von Baden -Baden verlegt «
wurde . >

Karlsruhe , 19. 5,1927 . vBad. Amtsgericht.
Aufgebot.

Streitige Gerichtsbarkeit .
Wiesloch . K.759 ,

Der am 13. 10. 1878 in
Rotenberg geborene, da«
selbst wohnhafte, ledige ,

früher« Bahnarbeitec
Wendelin Anton wurde
durch Beschluß des Amts,
gerichts II Wiesloch vom
10. Mai 1927 w^gen
Trunksucht entmündigt .

Wiesloch , 23 . 5 . 1927.
GerichtSschreiberei de» .

Amtsgerichts. !

Mittwoch, den l . Juni 1927
Volksbühne 10

Die Enlsühnuig m de«
bon Moz« t

Musikalische Leitung ;
Josef KripS

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Selim Prüter
Constanze von Ernst
Belmonte Butz
Pedrillo Siegfried
Osmin Vogel
Blondchen Blank
Anführer Arra »
Nicolo Löser
Stummer Kleinbub
Anfang ?^/, Ende » ' /.

I . Sperrsitz 7 M.
Der IV . Rang ist für de«
allg . Verkauf freigehalten .

Do . 2 . Juni : Sberfahrt
Fr . 3 . Juni : DieZanderfiötr.
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